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Das Benedictinerinnenstift Gandersheim und
Hrotsuitha, die > Zierde des Benedictinerordens C

(Von Priester der Dıiöcese Hıldesheim

(Fortsetzung vonzHeft Jahrg Seıte 149—101.)
Veberaus Wäar dıe Irauer über der ersten Acebtissıin

10d nicht blos Kloster, sondern der QaNzZeCM Umgegend.
Von überall her stromte das olk herbei, ununterbrochen be1
Tage und n 18888| be1 ihrem Begräbnisse ZUSCHECN ZU SCIM

1 iefen Schmerz empfand namentlich da als S1C der T.eiche
ihrer geliebten Tochter xnıete aber gerade diese heldenmüthige
Frau gebo ihrem Schmerze ersten 19088 die übrigen 1Irauernden

trosten ()da hatte sich ach dem ode ihres (;emahls
ihren dre1 LTöchtern 1118 Kloster Brunshausen zurückgezogen un

achte dort ihre Lebenstage ZU, hochgeehrt nicht blos VOoOn

PCH Kindern sondern VON en Ordensschwestern denen en
sich als C1Ne treu sorgende utter Er WICS Ja keine andere

als S1C, eitete eigentlich das Kloster un das that S16 IM1T
Fortissima teminarum nennt SICSrosser Umsicht und EKnergie.

denn auch Aglus, tantae fortituchnis Dublico, mnmater DIa, ater
glori0sissima, In omnibus 1DSa (Hathumoda) usa fuit JUg1

gıter auxılio. Und dann roöstet Agius selbst die trauernden
ONNeEN mit dem Hinweis auf Oda die auch ferner ihnen

allen Dingen Lreu ZU  z Seitestehen werde :
cunctis aderıt SCMPCFK QUOQUE sedula vobis

Quaevel tractatıs, dicitis aut facıtis.
Wie sollte nicht das ndenken 116 Trau WI1eE Oda, die

mahlin des Stifters VO  an andersheim die selbst als vidua
velata sanctimoniali habitu constituta Jahrzehnte lang
Kloster zubrachte sich lebendig erhalten haben! S0 hat denn
beiläufig fünfzig a  Fe Spater Hrotsuitha sicherlich oft Ausführ-

ches VOIN alteren:Ordenfrauen über Oda erzählen hören, über
ihr gesegnetes. irken Stifte und Besten der Nonnen.
Lassen WILr Hrotsuitha selbst darüber berichten:

Venerabilis ()da
Intra claustra monasterii vigilanti
Serutatur conjJunctarum ErSsa SOrorum
Actus et,studium, vitae CUFSUMN),



Ne vel contempta Ma )Oorum lJege sequenda
Vivere lecve SUa reprobe praesumeret ulla
Vel locus il1C1T1 foret 1US peragendi,
“xemploque Sul praemonstraviıt facienda.

Iso Lebenswandel Sitten, Studium, urz das gesammte
hun un Lassen der Nonnen überwacht Qa durch CISENCS
herrliches Beispiel leuchtet S16 en VOL Und W1C6 HIS wahrhaft
Teu uge utter seht S61C Werke, überall dıie heilige
R&ese] Kloster aufrecht erhalten, }SEZt strenge, Jetzt m1

GCH prudentis dulecis dilect10 matrıis
Nunc errore aAs prohibe derelinquere natLas

Nunc et1am MONITIS ona velle suadet 111CI5S5

Sic VeE SANCtA SUas INStFruxIit alumnas
Nunc dominatrıcıs mandando potent1s e
Nunc IMNatrıs mulcendo LMOTC SUAVIS

Quo Ira simili CHNCLAEG commMuUuNnNiter un

Servirent CSi, Jubilant Gu+r s1idera coel\
1 W ar aber da derart demüthig, dass S1IE: die Aeltere

Hochgeborene, die geistige un leibliche Woaohlthäterin der
diese als Herrinnen betrachtete un S16oft ausdrücklich

als solche nannte am ()da ON ihren Kindern un Gröss-
kindern die der Welt en kKang einnahmen Besuch S

nahm S16 selbst VO den Gaben und Geschenken welche JENE
111 S  em, kindlich frommem Wetteifer ihr brachten nichts,
sondern sprach die schönen Waorte

Exortans VOS, HIC  © PISNOTAa Card:
ematuret1s condignis primulaevestr1S:
Mu eribus nOSLIras large dite«s E 7-6 domna

SErVITE PDUSdebent sedulo nostrIis
Patron S quorum merit1s, precibus quoqueSaCcrıs

Successus nobis Ooptatae prosperitatis
Necnon regalis decus accedebat honoris.

Wır werden in der olge noch vernehmen, eifrig
Kinder und nkel Odas der Mahnung der Mutter un Ahnfr
folgten und das Stift angersheim reich ausstatteten m1t zeitlichen
Gütern, 88988| auf das der Nonnen hın dafür mi1t (zütern
und en VO Himmel gesegnet ZU werden. UViberhaupt WAar,



Was WITF Auge behalten das Interesse des saächsischen
Fürstenhauses CHE MI1 Gandersheim verknüpft un Wwar

der Anthe]]l den 181 den (zeschicken dieses Klosters nahm
WI1E auch umcvekehrt die Nonnen des Stiftes z 'Theil An
gehörige des spater königlich säachsischen Hauses un fast AauUuS-

ahmslos nahe Verwandten derjenigen Männer, welche die säch-
sischen Fürsten und spateren Katiser umgahen, Qallz abgesehen

VON, dass die Pflicht der Dan  arkeıt S1C trieb, AdUus den (n
sönlichsten un: natürlichsten Motiven ihre (zebete 1Ur das

edeihen des sächsischen Fürstenhauses um Himmel CMPDOF-
hickten.

ach Hathumod’s Tode, die Jahre dem Kloster C

den Hatte: ward deren Schwester Gerberga Aebhbtissin. War
VO 1n  ei auf bereits CI Braut des

SM kaum irgend C111 Hinderniss erwachsen schien
Er hlung ihres heiligen Berufes, sollte erberga
erfahren das Wort des Heilandes: »(Grlaubet nicht, dass
ekommen SCIH, Friede auf die rde Zu bringen ; I bin nicht

gekommen, Frieden bringen, sondern das Schwert.«*) Ger
CIa War irdischen Bräutigam verlobt, CDC erlauchten
anne, mit Namen efnnNar wahrscheinlich fränkischen

ten ber un klopf derjen ige zwischen Ger CIS
sa hat Wer erder da ter u

mehr liebt als 1SE 1iNe cht werth Und Ger
CF öff. ete- h der h mmlis hen Liebe, 11l de Still

ht S16 sich dem himmlischen Bräutigam und entsag de
schen, dem SIC VO  5} der Welt verlobt 1ST ernhard,;
riffe, den fieS ziehen, vernimmt Gerbergas Entschluss

und stellt ihr ohne Weiteres Aussicht und A  ar mit
hw be1 SC1INEIM Schwerte :

Si redeam certe SOSpES, comitante salute,
Scito procul u  10 quod te mihimet sociabo
Atque tu1 votumpenituspessum dabo vanum.°) _

vertraute Gerberga die Entscheidung Gott anheim ;
te ganz gelassen und demüthig

Chri Otam Oom VvVitam
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und S konnteBernhard el GEa KIIESE
ihrem VO (sott gekommenen Berufe folgen. Dass S1C sofart

WICabteilichen Würde aufstieg, S1ibt uns den Beweıls, dass SIC,
das der Immunitätsbrief Ludwigs HI Vo a  re OL forderte
die »vitae relig10 et sanctarum scripturarum instruct10 e OIMNNIUIN

bonarum Composit10« besass. Um JENEC e1it starb, WIE

WIL.bereıts oben erwähnten, Herzog Bruno, Liudul fs Sohn. N
nel mörderischen Schlacht die Normannen, mi1t
ıhm auch ZW E1 Bischöfe, denen der Hildesheimer Bischof
Marcward. So Jag Nnun dem . Sohne Liudulfs:; de

Herzog (Jtfö allein ob, das fromme Werk, das Vater

SoNNEN,weiıter un Ende führen, den Bau des neuen

Klosters, des eigentlichen Gandersheim ZU vollenden egen
nde desJahres SÖJ, 25 ahre, nachdem der (srundstein gelegt,
undV1  E Jahre spater, nachdem Liudulft und ()da den ersten

Plan gefasst, ar das nebst (z0tteshaus fertig gestellt.
Die Einweihung desselben sollte (J)da och erleben, und S1C selbst
warC  9 ie den Tas dazu erwählte: den November des Jahres 58

A des Allerheiligenfestes, Al welchem derzeit wunderbarer
aDnZ Anlass geworden WAäar, dxss 1a  a} gerade JENC Ste

Am frdıe gottgeweihten ecuecnNn KRäume bestimmte.
orgen des 1 November begaben sıch Procession die SA

ihremsammten Chorschwestern AUS dem Kloster Brunshausen,
bisherigen Aufenthaltsorte, hinüber das 1ıft (+anders
heim ; mit sich trugen S1C unter ymnengesang die Reliquie
dereiligen Innocenz und AÄAnastasıus. Unterdessen ar au

Bitten de Aebitiss erberga derBischof Wigbert CX Id
OIn enwart IHSF

CISE evon Gl dıe E
St Les

bus
mMNa V1IiNae cla 6S

et ill1US OSTtr1 collectio oetus
Illic permansıt Domino Jugiter famulando

Unser Interesse wendet sichbegreiflich Jetzt dem HEUCAH

Stifte enn 1er W ar G: 11 dem Hrotsuitha die Zierde des
Benedictinerordens erblühen sollte Indessen scheinen die Räume



VO Brunshausen keineswegs verödet ( SCHIL,; vielmehr 16 auch
ort GE Kloster bestehen w1e denn och aps Innocenz
188| Bulle VO a  re 1206 Brunshausen namhatftt macht
u b1 SUN£F moniales inclusae et praepositus regularıs.« Bruns-
hausen hliehb CIn Benedietinerinenkloster. Im 3O0jährigen Krievge,
SCHAUCT Jahre 162 wurde C“ niedergebrannt bis auf die
Kirche und die Kreuzgänge. Im a  re 1694 wiederaufgebaut
wurde das altehrwürdige Kloster VOH der protestantischen Abtissın
VOoNn Gandersheim, Henriette Christine, Herzogı1in Braunschweig-
Lüneburg mit domina. un vier Nonnen evangelischer‘
Confession besetzt, die taglich dreimal Chor halten und evangelische

aliurLieder SINSCH und die heilige Schrift lesen mussten
ekamen S16 hre »guten salarıa. g 10)

Doch zurück Z den eiıligen KRäumen Gandersheim’s und
glücklicheren Zeiten! Zweiundzwanzig Jahre lang, oleich ihrer

chwester Hathumod, stand erberga der SpitzZe des Stiftes,
6CSSECIM Oberleitung nach WIC VOr 11 den Händen das ruhte.

Und mit er Blüthe Innern erwuchs gerade u  3 diese eit
(3andersheim Y R! beträchtliche materieller Gewinn, ank besonders

1: Fürsorge das un ihrer Tochter iudgard, der Gemahlin
Königs Ludwig. Je mehr Urkunden über Schenkungen

das u S, W. AauUuSs dieser Zeit verlorenSEHANSCH sind, 11) desto
rth le st uns der Bericht Hrotsuithas dieserSchenkungs-
XC geneit. Sie erzählt zunächst, WIEC Oda dem Stifte Be-
zungenzubrachte: 12)

loca gENECTI dono uüudowi1c1
Possessura quidem PFOPDFIUM SuScepPITt uSump

Permittente SUua parıter pietate benigna,
‚'EKcclesiae tradi faciebat Gandeshemens!i1.

Sodann preist S16 Ludwig un Liudgarda als Wohlthäter
Klosters: 18)

Nec PCX 1DSC locum sublimavit illum,
Liudgardis p1a yeSnas bonitate precante ;
Sed tradens3llilarg praedia mMulta
In Jus Gerbergae rectric1s amandae,

ust HalOgus

R



HG Gerberga’ s Bruder, Herzog Ötto, steht nicht zurück
un andersheim 14)

ddonisque ducis cları devot1io grandis
Concordando SUAC votis CaTrae genitricis
Auxıliıo )_ qu1ibus exh1ıbuit famulatum
psum VIrSINCULN CoOoetum Christi famulatum,
Kovıt Clementer, NEC NOoN provexit Ala

Jene Schenkungen bestätigte Öönlg Arnulf nicht NUr,

s<ondern vermehrte S1C selbst noch : 15)
Quem (scil. locum Gandeshemensem) KG  5 rnulfus,

SUCESSOT scilicet NuJus, SsCh Hludowici)
Posthac per scr1ıptum regal! JUure sStTatıfum 16)
Firmat Vvinetıis C]JUS ONO superauct1s
Ac SIC coenob1io0 succedunt plura

de. Cı Stiftes sollteber auch die Todtengruft
bald besetzt werden. W ir erwähnten schon, ass die irdische
ülle des Stifters Liudul£f ıVO der Fu Brunshausen spater

Cue übertragen “waurde ; ebenso geschah mıiıt den
GDE der ersten Aehbhtissin Hathumod Im &  re 8385 starb

auch Liudgard, dıe OTOSSC Wohlthäterin ON (andersheim, die
langer als dre1 re ihren königlichen (jemahl Ludwig 7 Ja

(Ida sollte noch andernU SS62) überlebte 17)
Sterbelager knıieen. Am November 897 chied ZUuU Hrm
un des SahZCH Stiftes SCIL Schmerze auch die zweıt

An der SeiteAebtissin, Gerberga, der Zeitlichkeit ab 18)
er Schwester Hathumod ward S1e begraben. Gerberga

Ja e geradezu Heilige gefeiert worden
Eıv ch Sr Ri imchronic Cap 650 8

erber& un der iolgendenAebtis Christina spricht,
Dat andere Closter-Juncvrowenlüchten,

de Sunne VL den klenenSternen dot
esonders hat ihr Lob verkünd gel fa sische

L’annee 1nPriorin Jacqueline Bonettede Blemir in
y  Dieu OTra tu de(Paris 70O), o heisst :

Sa memoOore est_plusieurs miracles devant et S: Mort
ef on novenerable dans ordre MAaryue dans le



Mar yrologe. Benedie Nicht wenıiger derJesuit Bucelius,
S1C habeder SC1INECM Menealogium Benedietinum SIC preist,

em Kloster (z3andersheim vorgestanden CUmMma coenob10
et subditarum s1b1 fructu UL LOLO paulo pOost orbe

ndersheimi1 felicitas celebraretur. E:ffulsıt abbatissa sa  ma
NSISNI un ıta tam post mortem mMmiraculorum gloria,

tantumque COI TH® vitae exemplo audientium et intuentium
pC tor1Dus fervorem SUCCENAIT, ut OtLas FESINAFUM et

pr LIDUIfeminarum cohortes pellectas coelo ücfata post
traheret, qu1ibus deinceps coenobium. illud frequentissimum SCMPCT

ut1 admirationem apud uUunNnN1versSoSs concitavıt, S1IC Prine! PUuIn
sanctorumPromptuarium, eg1s egum 5Sponsi Virginum

appellari merult. 19)
(Fortsetzung folgt 1111 nächsten Hefte:)

Anmer ungen Artikel Gandersheim.
Primord. 499

2) Ibıd 417 ff. (3anz ähnlich uch 490
Ibıd. 434
Math., I

9) Prı ord 319
Ibıd V, 345
Ag red 1n m DLaOgus Ltus. ath rga

ma
S1' ure Pr nqua ust1,

1l ueTas.
De CINU! honorete un 1105 C]JUS
Ducdum dignam, tunc S1D1 . :discıpulam,

Sed modo heredem dignam nıhiılomınis e]JuS,
Sıve minıster11 STYV.© P11 merıt
Ibid. s 301 Hrotsuitha nennt 2BES Feinde, welche über dıe Sa

obsiegten, die Ungarn, eın leicht begreiflicher Irrthum, WCECILN WITr en
ass S1Ee die Verwüstungen,  NS  KL weilichedie Ungarn DIS nach Sachsen der ersten
Hä cdes ]ahrhdf;. hineintrugen, selbst erlebt und geschau

arenberg, 706 Catalog, Episcop. Hildesheim. bei Leibnitz, F

I2
Ibid 401 Vergl. ta BernwardiCap E

euckfeld10) pag, 20
heres darüber be H renberg, 2805 Leuckfeld,Mar yrologe Benedictin.  N1cht wemger der ]esu1t Bucehm  sie habe  der in seinem Menealog1um Benedictinum sie preist,  ‚ dem Kloster Gandersheim vorgestanden tanto cum coenobio  et subditarum sibi virginum fructu, ut toto paulo post orbe  ndershe1mu felicitas. celebraretur. Effulsit abbatissa sanctissima  insigni  cum  in vita tam post mortem miraculorum _ gloria,  fantumque eximio vitae exemplo in a.ud1ent1um et intuentium  pectoribus fervorem succendit, ut totas quasi "reginarum et  pr  ipum feminarum cohortes eo pellectas coelo lucrata post  se traheret, qu1bus deinceps coenobium illud frequentlss1mum semper  ‚uti  adm1rat1onem apud universos  conc1tav1t  “sic ‚Princi pum  sanctorum Promptuarmm verum Regis Regum Sponsi Virginum  S  ynaeceum appellar1 merutt. 19) -  (Fortsetzung folgt im nachsten Hefte)  i  \  Anumr ungen zu Artikel Gandersheim.  1) Prxmord Y. 4.09 fi‘  2) Tbid. v 417 ff Ganz ahnhch au.ch V 4.90 ff  3) Ibid. v. 434 ff.  n  4\ Math, 16,. 34  5 Dr  ord.. 319 ff.  O  345 ff  Agius red  ın  m D  1  logus obitus Hathı  ae  rga  d  ma  t sıquide:  ure pr  nqua fuisti,  ıı  @I  ueras.  DE  emus honore  S  te nunc nos ejus g:  Dudum c  dignam, tunc sibi d1sc1pulam‚  7  _ Sed modo heredem d1gna.m n1h110m1ms ejus,  _ Sive ministerii sive pu meritl.  en  3) Ibid. y 361 ff Hrotsuitha nennt als Feinde, welche über die Sa  obsn%gten, die Ungarn, ein leicht begreiflicher Irrthum, wenn wir beden!  dass sie die Verwüstungen welche die Ungarn bis nach Sachsen in der ersten  Hä  des 10, ]ahrhdts .hme1fitrugen. selbst erlebt und geschaut hatte.  kE  M  K R  arenberg, 1. c. p 76 f. Catalog. Eplscop H11deshe;m. be1 L61b)11t2  A  7‘72.  .  Ib1d Y 401  Vergl»  ta Bernwmd1 Cap Iz.„  ‚euckfeld  1Q)  c Dagı 20..  N hei'es darüber be  H z‘enberg‚  D  C p 256 Leuc'kfeld  2  V. 443.  } Man  rgleiche hiezu v  504  mper materna  ©  tatıs amore  jus  optivis studuit conqu  natis,  3  uid nonn  ‚OScere sciverat usum, S  ehe auch Bodo Syn  Z  S  C  n  nMan eiche 04
MP mate 5! Catıs am

Jus V15S ST uıt Y natıs,
u1ıd NONN e Cıyerat u ehe uch odo Syn

b



En  AB

18) Primord. 44.7
14) 1bıd 507 {t.

1bıd. V 452
1.6) Diese Urkunde Arnulfs ist nıcht mehr erhalten. er diese, SOW]

ber eINe andere unechte Arnulfsche Tkunde vergl. Köpke 259 Die
VO'  - Arnultf em Stifte (;andersheim berwiesenen (üter WAarenNn Crucht, Calcheim
und Bliderstorp, vıllae jacentes C1S Rhenum, magn1s Aiyıit1is abundantes. Bodo

IL Everhart,Syntagm. Leibnitz, I1IL 707 Vergl]l. Leıbnitz,
Reimchronic \ enn gleichfalls jene (züter  *  m

in (odes nde s1ienNes hilghen Bliludes LOove
gaf he dar SYyXS eghen ween Wynhous,
nde Ok TO Korne nde LO hebben Land,
Crucht 15 lat eine, dat andere Blıdersdor: geNanntT,
och gaf de Öönıg tO (Gandersem
einen riken Hof, de 1Ss gfeheten Kalckhem,
nde S1Ee Dy eme Ryne beleghen.

Leuckfeld, 97 versichert: » Ks kommen auch DIS 1tZO noch VOT

dıesen (ütern allährlich tlıche Rheinische Goldgülden e1IN, obgleich der grösste
Theıil davon entwende Vormals soll alle Jahr eın Fuder W eın miıt (seschirre
und Pferden VO olchen W  ern der el gelieffert worden se1IN, ber miıt
der Zeit-Verwechselnng In vorbesagtes verwandelt worden.«

17) Hrotsuijtha wıdmet Primord. 4.04. em königlichen Paare folgenden
Nachruf

KErgo FeESC p10 jam eIunCctLo Hludowico,
Qui1 prımus nOSIros tradebaft 1n SUS

Regalı prıus obsequ10 loca debita multa,
Necnon chyrographis ejus sSu. nomıne scr1pt1s
Jura monasterl11 firmaverat OoMmMnNn12 nostr1 ;
Jus DOSL d1SCESSUS den1ique PauCOSs
Lindgardıs regına, SU1 digniıssıma regn1
(Lonsors, Tantorum JUaC nobıs C4aUS2 bonorum
Exstitıit, mundo discessıt proh dolor! isto
Non S1INEe NnOostrarum 18 detrimento.

dıe verschiedenen Zeitangaben 1n Betreff des Absterbens18) Veber
(rerbergas Köpke, 37 nOot.

19) Vergleiche be1l Lieuckfeld, 214;); bel arenberg, 582;
letzterer bemerkt Z den Worten der beiden obengenannten Verfasser : Undenam
hoc hauserit utetjqüe‚ 13088 1O cConstat.


